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Die Modernisierung des
franz�sischen Insolvenzrechts

Frankreich wappnet sich f�r die zu er-
wartenden Auswirkungen der Finanz-
und Wirtschaftkrise. Noch vor der Som-
merpause soll die Regierung vom Parla-
ment erm�chtigt werden, das Insolvenz-
recht durch Erlass einer Verordnung
(ordonnance) zu reformieren, die sp�-
testens Ende des Jahres in Kraft treten
soll.

Urspr�nglich sollte lediglich das neue,
durch den Eurotunnel-Fall auch �ber die
Grenzen Frankreichs bekannt geworde-
ne pr�ventive Insolvenzverfahren – pro-
c�dure de sauvegarde – noch attraktiver
gestalten werden. Der Entwurf der zu-
st�ndigen Ministerien vom 27. 3. 2008
geht jedoch weit �ber dieses Ziel hinaus.
Traditionell war das franz�sische Recht
daf�r bekannt, dass eine Rettung von
Betrieben und Arbeitspl�tzen auch auf
Kosten der Gl�ubiger erfolgen kann. In
diesem zentralen Punkt bahnt sich eine
v�llige Kehrtwende an, die das franz�si-
sche Insolvenzrecht an das angloameri-
kanische Model ann�hert. Favorisiert
werden die in Frankreich sehr erfolgrei-
chen insolvenzrechtlichen Vorverfahren
(Schlichtung und mandat ad hoc), die
eine Erfolgsquote von fast 70 % vor-
weisen k�nnen, sowie die proc�dure de
sauvegarde.

Kernst�ck ist die Reform der insolvenz-
rechtlichen Behandlung der durch Ge-
setz vom 19. 2. 2007 eingef�hrten treu-
h�nderischen Sicherheits�bereignung –
fiducie-s�ret�. F�r eine Dauer von bis zu
99 (anstatt bislang 33) Jahren k�nnen be-
wegliche, unbewegliche, gegenw�rtige
oder zuk�nftige Sachen und Rechte in
ein Sonderverm�gen, das von einer
Bank oder Versicherungsgesellschaft
verwaltet wird, sicherheits�bereignet
werden. In der Praxis kann ein Schuldner
zur Absicherung von Krediten, auch im
Rahmen von Refinanzierungen, alle
werthaltigen Bestandteile seines Be-
triebs (Immobilien, Maschinen, Lager-
best�nde, Forderungen, Vertr�ge, Mar-
kenzeichen usw.) sicherheits�bereignen.

Die fiducie-s�ret� wird vollkommen
konkursfest. Lediglich ihre Verwertung
ist f�r die Dauer der Beobachtungsphase
(in der Praxis ca. 6 bis 8 Monate) ausge-
setzt. Im Rahmen des Sanierungsplans

kann der Liquidierungswert der �bertra-
genen Sachen und Rechte nicht ange-
tastet werden. Scheitert die Sanierung,
kann der Gl�ubiger sofort vollstrecken.
Auch ein freih�ndiger Verkauf des Si-
cherungsobjektes ist m�glich. Die Vor-
teile der fiducie liegen auf der Hand. Das
Kreditinstitut ist Eigent�mer und ver-
meidet daher zeitraubende Zwangsver-
steigerungen f�r Immobilien und alle
Befriedigungsvorrechte anderer Gl�ubi-
ger, insbesondere das Superprivileg zu-
gunsten der Arbeitnehmer.

Reformiert werden ebenfalls die Zusam-
mensetzung und die Kompetenzen der
Gl�ubigeraussch�sse. Die Teilnahme
der Banken am Gl�ubigerausschuss
stellt ein akzessorisches Recht dar, das
mit der Forderung �bertragen wird. Wer-
den Bankforderungen z. B. von Hedge-
Fonds erworben, sind die Fonds Mitglie-
der des Gl�ubigerausschusses der Ban-
ken. Der Reformgesetzgeber schreibt
hier die Rechtsprechung im Eurotunnel-
Fall fest.

Ge�ndert wird auch die Mehrheitsregel.
Der Insolvenzplan wird zuk�nftig mit ei-
ner einfachen Zweidrittel-Summen-
mehrheit der Insolvenzforderungen be-
schlossen. Neu ist auch die M�glichkeit,
im Rahmen der Sanierung debt-equity
swaps vorzusehen. Die Aktion�re haben
allerdings das letzte Wort, da sie einer
Kapitalerh�hung zustimmen m�ssen.
Schließlich ist noch zu erw�hnen, dass
alle Inhaber von Schuldverschreibungen
in einer Versammlung mit Zweidrittel-
Summenmehrheit der Forderungen dem
Plan zustimmen m�ssen. Es handelt sich

hier um eine loi de police, die auch auf
ausl�ndische Schuldverschreibungen
mit einer abweichenden Mehrheitsregel
zur Anwendung kommt.

Dieser kurze Ausblick kann das Ausmaß
der bevorstehenden �nderungen nur an-
deuten. Die weitere Entwicklung darf
mit Spannung verfolgt werden.

Der vorliegende
Verordnungsentwurf
l�sst in zentralen
Punkten wesentliche
Rechts�nderungen
erwarten
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